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I  Rah e  der Du li -Verord u g erde  iele Flü htli ge i  Europa ie Stü kgut hi - u d herge-
s ho e , i  Hat ge o e  oder la de  o da hlos auf der Straße. Das Du li -S ste  ist u solida-
ris h, es fu kio iert a h de  St.Floria s-Pri zip. Do h dagege  regt si h i er ehr Widersta d. 
Pro As l hat A fa g  die Ka pag e „Wir trete  ei “ gestartet. Der Flü htli gsrat Bade -Würt-
te erg s hließt si h dieser Ka pag e a  u d erstärkt i  Jahr  sei  E gage e t gege  das 
Hi - u d Herges hie e o  Flü htli ge  a h der Du li -Verord u g.

Wir trete  ei ! Für Flü ht-
li gss hutz. Gege  Du li  III!

FLÜCHTLINGSPOLITIK / KAMPAGNE GEGEN DIE DUBLIN-VERORDNUNG

Was a ht Pro Asyl?
• P o As l et ei t die Ka pag e seite www.

wir-treten-ein.de. Do t kö e  Sie si h i fo -

ie e . Es gi t Akio s eispiele, Hi te g u d-

i fo aio e  u d P a isipps.
• I for aio s aterialie : Ka pag e l e  

u d I fo os hü e  fü  die A eit o  O t kö -

e  au h i  de  P i t e sio  estellt e de .
• Appell an die Bundesregierung: Ei zelpe -

so e  u d I iiai e  kö e  de  Appell a  
die Bu des egie u g u te zei h e  u d it 
ih e  State e t u d ih e  Bild Gesi ht zei-
ge  fü  Flü htli gss hutz u d gege  Du li  III. 

I  el her Weise s hließt si h der 
Flü htli gsrat der Ka pag e a ?
• I for aio sar eit: Wi  i hte  auf u se e  

Ho epage ei e e t a Ka pag e seite ei  it 
I fo aio e  zu  Du li -Ve fah e , Ka pa-

g e -Mate ialie  u d Ei zelfalldoku e taio-

e  et .
• Ei zelfallhilfe : Wi  u te stütze  a h Mög-

li hkeit i  Ei zelfall du h I fo aio e , 
Öfe tli hkeitsa eit, Lo a eit, Re htshil-
fea t äge. Wi  u te stütze  lokale Akio e  
u d Ki he as le. Fü  die Doku e taio  u d 
Öfe tli hkeitsa eit i  Ei zelfälle  stelle  i  
Hilfe  e eit.

• Vera staltu ge  / Fort ildu ge : Wi  olle  
i  jede  Regie u gs ezi k ei e spezielle Fo t-

ildu g du h ko pete te e te e Refe e -

tI e  zu  U te stützu gsa eit i  Du li -
Ve fah e  a iete .

Etwa 30 Prozent aller Asylsuchenden in Deutschland 

droht ei e A s hie u g i  ei e  a dere  EU-Staat 
– häuig i  Staate , i  de e  de  Betrofe e  e -
schenunwürdige Aufnahmebedingungen drohen. 

Die Bros hüre ietet ei e  erste  Ü er li k ü er de  
Re htsrah e , die ze trale  Wei he stellu ge  u d 
Tipps für ögli he Gege strategie . Ei e jurisis h 
fu dierte Beratu g ka  diese Ersi for aio  jedo h 

i ht ersetze . Bei Frage  zu ko krete  Ei zelfälle  
bieten wir gerne Hilfe an:

PRO ASYL Einzelfallberatung

Telefo : + 9 9 –     Mo-Fr: . - .  
u d . - . , Fa : + 9 9 –    
E-Mail: proas l at proas l.de
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Beispiel:

Wir treten ein - gegen die  
Abschiebung nach Malta
Mit U terstützu g des Re htshilfefo ds o  PRO ASYL 
trete  der Flü htli gsrat Bade -Würte erg u d der 
Arbeitskreis Asyl Mosbach dafür ein, dass die beiden 
syrischen Staatsangehörigen Herr A. und Herr B. in 
Deutschland bleiben und hier ihr Asylverfahren durch-
führen und eine Anerkennung als Flüchtling erhalten 
kö e . Das Bu desa t für Migraio  u d Flü htli ge 

ö hte die eide  Syrer i  Rah e  der Du li -Ver-
ordnung weiterhin nach Malta abschieben, obwohl das 
Ver altu gsgeri ht Karlsruhe de  Eila trag auf Aus-
setzu g der A s hie u g statga .
Herr A. und Herr B. gehören zu den wenigen Überle-

e de  ei er Flü htli gskatastrophe o  . Okto er 
2013 vor Malta. Damals ertranken ca. 250 Flüchtlinge 
i  Mitel eer. Herr A. u d Herr B. s h a e  ü er 
zwei Stunden im Meer bis sie von der maltesischen Küs-
te a he geretet urde . Die Asyl- u d Auf ah e e-
di gu ge  i  Malta are  u zu ut ar. Es gela g de  
beiden, Malta etwa einen Monat später zu verlassen 
und in Deutschland einen Asylantrag zu stellen. Im Ja-
nuar 2014 lehnte das BAMF den Asylantrag jedoch als 
„u zulässig“ a . Aufgru d der Klage u d des Eila trags 
des A alts ord ete das VG Karlsruhe i  Okto er  
aufschiebende Wirkung der Klage an. Aus der Sicht des 
Bundesamts steht einer Dublin-Überstellung nach Mal-
ta auch weiterhin nichts im Weg: „Die Lebensbedingun-
gen auf Malta sind für junge, alleinstehende Männer 
akzeptabel“, schrieb das BAMF in einer Stellungnahme 
a  das VG Karlsruhe. Herr A., der u ter ei er postrau-

ais he  Belastu gsstöru g leidet u d si h a h ie 
or i  Beha dlu g ei det, sagte iederholt: 

„Ich bin eher bereit, nach Syrien zurückzukehren als 
nach Malta“.

• Lo yar eit: Wi  the aisie e  Du li -Fälle 
u d die A liege  de  Ka pag e ei Gesp ä-

he  it de  La des egie u g u d a de e  
A sp e hpa t e /i e .

• Einrichtung einer Kampagnen-AG: Wir rich-

te  ei e  A eitsk eis aus Mita eite /i e  
de  Ges hätsstelle, des Vo sta ds u d i te -

essie te  Mitgliede  des Flü htli gs ats ei .
We de  Sie si h a  die Ges hätsstelle des Flü ht-
li gs ats, e  Sie si h a  de  Ka pag e etei-
lige  olle  ode  e  Sie U te stützu g au-

he . A sp e hpa t e /i e  i  de  Ges häts-

stelle si d Lau a Gudd u d Se asia  Röde .

Beispiel:

Wir treten ein – gegen Abschiebun-
gen nach Ungarn und Italien
A  . März  orga isierte die Flü htli gshilfe 
Härte  ei e De o straio  gege  die A s hie u g 

o  i sgesa t fü f Mä er  aus S rie  a h U gar  
z . Italie . Ü er  Teil eh erI e  setzte  si h öf-

fe tli h u d lautstark für ei e  Ver lei  der Mä er 
i  der Ge ei de ei . Die Mä er are   i  Her st 

 a h Deuts hla d ei gereist, u  droht die A -
s hie u g i  Rah e  der Du li - Verord u g. Regi-
onale Zeitungen berichteten ausführlich über den Fall 

u d die De o straio . Der Reutli ger Ge erala zei-
ger eispiels eise ziierte U terstützerI e  it de  
Worte : „Ei e la ge, trau ais he )eit o  Krieg u d 
Flu ht liegt hi ter ih e . I  Wa khei  ko te  sie 
e dli h de  la g erseh te  Friede  i de . All das ird 
dur h die A s hie u g zu i hte ge a ht.“
Ne e  der öfe tli he  Reso a z dur h Pressearikel 
u d die De o straio  ko te die Flü htli gshilfe 

ereits ei e  z eite  große  Erfolg ihres Ei satzes 
er u he : der au h it Hilfe ei er spo ta e  Spe -

de akio  a  E de der De o straio  i a zierte A -
alt ko te für ei e  der Betrofe e  or de  Ver al-

tu gsgeri ht die Dur hführu g des As l erfahre s i  
Deuts hla d dur hsetze . „Moha ad ka  aufat e . 
Ei e ri hig gute Neuigkeit!“, freut si h ei  U terstüt-
zer.

Mehr I fos: .lue htli gshilfe-haerte .de

Demo gegen 
drohende Dub-
lin-Abschiebung 
in Wankheim 
Kreis Tü i ge  

am 21.3.2015. 

Bild: Mathias 
Knodel
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Appell: Wir treten ein!
• Für die freie Wahl des Aufnahmelandes

• Für faire Asyl erfahre , gege  Du li -A -
schiebungen

• Für die Freizügigkeit o  Flü htli ge
Flü htli ge ei de  si h i  Eu opa i  ei e  u-

tale  Ü e le e ska pf. I  Lä de  ie Italie  
ode  G ie he la d le e  Flü htli ge als O da hlo-

se auf de  St aße, i  Pa ks ode  A u hhäuse . 
Sie üsse  etel , u  ih  Ü e le e  zu si he  
u d si d s hutzlos gege  Ge alt u d assisis he 
Ü e g ife. Ei ige EU-Staate  – ie Malta, Bulga-

ie  ode  U ga  – i hatie e  eu ei eise de 
Flü htli ge s ste ais h. We  es s hat, de  Hat-

lage  u d Ele ds ua ie e  zu e tko e  u d 
a h Deuts hla d eite zuliehe , uss it sei-
e  u gehe de  Rü ks hie u g i  diese Lä de  
e h e . G u dlage ist die Du li -III-Ve o d u g, 

die die )ustä digkeit fü  As l e fah e  i  de  EU 
egelt.

Das Du li -S ste  ist u solida is h, u ge e ht 
u d u e s hli h. Die desolate Situaio  de  
Flü htli ge i  iele  EU-Lä de  ist das E ge is 
ei e  u solida is he  As lpoliik. De  die EU hat 
de  Reise eg ei es Flü htli gs zu  aßge li he  
)ustä digkeitsk ite iu  e ho e : De  Staat ist zu-

stä dig, i  de  e st als EU-Te ito iu  et ete  
u de. Na h de  I te esse  de  Flü htli ge, ih e  

E iste z ögli hkeite  ode  I teg aio s ha e  
i d da ei i ht gef agt. )iel diese  Poliik ist es, 

de  D u k auf die EU-Staate  a  de  Auße g e -

ze  ho h zu halte . Es gilt: We  die G e ze  i ht 
a iegelt u d Flü htli ge du hlässt, uss a  
E de die Ve a t o tu g fü  die Flü htli ge ü e -

eh e . Die Folge ist, dass die EU-Staate  a  de  
Auße g e ze  die G e ze  a iegel  u d Flü ht-
li ge utal a eh e  – ot als u te  Ei satz o  
illegale  )u ü k eisu ge  Push-Ba ks .

Wi  t ete  ei  fü  Me s he , die jah ela ge Flu h-

tod ssee  hi te  si h ha e , die ie a ko e  
du te  u d i e  iede  ie Stü kgut z is he  
de  EU-Staate  hi - u d he ges ho e  e de . 
Wi  fo de  ei  E de de  A s hie u ge  i  Ele d 

u d Hof u gslosigkeit u d de  Sel stei t it de  
Bu des epu lik. Wi  e de  u s gege  die eu-

opäis he Ve a t o tu gslosigkeit de  Du li -III-
Ve o d u g u d ufe  dazu auf, Flü htli ge ak-

i  zu s hütze . Fü  dieje ige , die e eits ei e  
S hutzstatus i  ei e  EU-La d e halte  ha e , 

uss die F eizügigkeit i  de  gesa te  EU ge-

äh leistet e de . We  ei  Ü e le e  t otz 
S hutzstatus i  ei e  EU-Staat i ht ögli h ist, 

uss ei  U zug i  ei e  a de e  EU-Staat oh e 
Ve lust des S hutzstatus ögli h sei .
Wi  t ete  ei :
• Für faire Asyl erfahre  – gege  Du li -A -

schiebungen! Deuts hla d ka  das As l e -

fah e  au h da  du hfüh e , e  eige t-
li h ei  a de e  EU-Staat zustä dig ä e. Dies 
e ögli ht das Sel stei t its e ht a h de  
Du li -III-Ve o d u g. Wi  fo de  die Bu -

des egie u g dazu auf, Ve a t o tu g fü  
S hutzsu he de zu ü e eh e , die aus ei-

e  a de e  EU-Staat a h Deuts hla d ei-
te liehe , eil sie do t i ht le e  kö e . 
Die Du li -A s hie u ge  si d u gehe d 
auszusetze !

• Für das Re ht auf freie Wahl des Asylortes! 
Die isla g ledigli h te h ok ais he  )ustä -

digkeits egelu ge  des Du li -S ste s üs-

se  g u dlege d e ä de t e de . De je i-
ge Staat sollte fü  ei  As l e fah e  zustä dig 
sei , i  de  de  As lsu he de sei e  A t ag 
stelle  ö hte. Dieses P i zip de  f eie  Wahl 
des As lo tes ist auf EU-E e e e htli h zu 
e a ke . Et aige U glei hge i hte kö e  

du h Fi a z itel ausgegli he  e de .
• Für Freizügigkeit für i ter aio al S hutz e-

re higte! Flü htli ge it ei e  Flü htli gs- 
ode  su sidiä e  S hutzstatus üsse  a h 
A s hluss des As l e fah e s ie U io s ü -

ge  it de  Re ht auf F eizügigkeit i e hal  
de  Eu opäis he  U io  ausgestatet e de , 
da it sie si h ü e all i  de  Eu opäis he  U i-
o  iede lasse  kö e . Die Bu des egie u g 

uss ei e e tsp e he de poliis he I iiai e 
auf EU-E e e ei i ge !

O ga isaio e  E stu te zei h e : Ba e is he  Flü htli gs at, Deuts he  A alt e ei  DAV, Flü htli gs at Bade -Wü t-
te e g, Flü htli gs at Be li , Flü htli gs at B a de u g, Flü htli gs at B e e , )ulu ht – Öku e is he Auslä de -

a eit, Flü htli gs at Ha u g, Flü htli gs at Me kle u g-Vo po e , Flü htli gs at Niede sa hse , Flü htli gs at 
NRW, Flü htli gs at Sa hse -A halt, Flü htli gs at S hles ig-Holstei , Flü htli gs at Thü i ge , Deuts he Sekio  de  
I te aio ale  Ä zte zu  Ve hütu g des Ato k ieges/Ä zte i  soziale  Ve a t o tu g IPPNW , Eu opäis he Ve ei igu g 
o  Ju isi e  u d Ju iste  fü  De ok aie u d Me s he e hte i  de  Welt e.V., Diako ie Hesse , E a gelis he  Regi-

o al e a d F a kfu t/M., Ge ei ützige Gesells hat zu  U te stützu g As lsu he de  e.V. GGUA , Hessis he  Flü ht-
li gs at, Jesuite -Flü htli gsdie st Deuts hla d, Neue Ri hte e ei igu g e.V., Repu lika is he  A äli e - u d A -

älte e ei  e.V., Sä hsis he  Flü htli gs at, Ve ei igu g De ok ais he  Ju isi e  u d Ju iste  e.V.
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Beispiel

Dreimal Dublin III – dreimal Italien
o  Ma f ed Budzi ski

Ei  Flü htli g aus Ga ia ka  a h Italie , 
wurde dort registriert, reiste von dort weiter 
und stellte im März 2014 einen Asylantrag in 
Deutschland. Unter Bezug auf das Dublin-Ver-
fahre  urde sei  A trag a geleh t. Er sollte 
nach Italien zurückgehen. Die Klage beim Ver-

altu gsgeri ht sa t Eila trag a h § 8 , A s. 
 Ver GO, i  de  darauf hi ge iese  urde, 

dass der Flü htli g kei e Woh u g, kei  Esse  
us . i  Italie  häte, fa d kei e  Erfolg. Et a 
einen Monat später, im September 2014,  um-
stellten nachts gegen 1 Uhr drei Polizeiautos 
das Haus, in dem er wohnte, und die Beamten 
brachte ihn nach Frankfurt, von wo aus er ohne 
Aus eis a h Ro  geloge  urde. I  Fe ru-
ar  ka  ei e Ei ladu g zur A höru g o  
BAMF mit zur Verfügung stehendem Dolmet-
scher und danach die Ablehnung, weil er nicht 
ers hie e  sei. Ei e Na hfrage dur h de  Freu -
deskreis ergab, dass das BAMF über die Abschie-
bung im September 2014 nicht informiert war... 
Viele Monate lebte er  ohne jede Unterstützung 
i  Ro , s hlief auf ei er Park a k, le te sozu-
sage  auf der Straße u d ur o h o  der i-
nanziellen Unterstützung durch einen hiesigen 
Freundeskreis. Inzwischen ist er auf Sizilien.

Ei  eiterer Flü htli g  ka  aus Ga ia ü er 
Italien nach Deutschland, stellte hier im März 
2014 einen Asylantrag, der wegen Dublin III ab-
gelehnt bzw. nicht behandelt wurde. Im Herbst 
2014 wurde er zwangsweise in  eine Anschluss-
u ter ri gu g ei e für hterli he Notu ter-
ku t für O da hlose   ei ge iese , o er i  
Gegensatz zur vorherigen Unterbringung mit 
Landsleuten völlig isoliert war. Seine von ei-
nem Facharzt bescheinigte Blutkrankheit und 
die Aussage des Arztes, dass der Flüchtling bei 
einer Abschiebung nach Italien erhebliche ge-
sundheitliche Probleme bekäme, beeindruckte 
das La dratsa t i ht. Er urde ei al u -
ter egs erhatet, ka  a.  Wo he  i  die 
A s hie ehata stalt i  I gelhei /Rhei la d-
Pfalz  u d urde E de  oh e Aus eis 

a h Italie  a ges ho e . Ei e ei ges haltete 
Re htsa äli  hate kei e  Erfolg gege  die 
A s hie u g/“Rü kü erstellu g“. Er le te i  
Ro  auf der Straße u d urde o  Freu des-
kreis unterstützt. Seit einigen Wochen ist er 

ieder i  Deuts hla d, hat si h i  der LEA i  
Karlsruhe ge eldet, oh t i  ei er orläuige  
Unterbringung und wartet auf seine Anhörung.

Der drite Flü htli g aus Ga ia ka  e e falls 
über Italien nach Deutschland und stellte im 
März/April  ei e  Asyla trag, der a ge-
leh t urde. Er üsse ege  Du li  III ieder 

a h Italie  zurü k. I  ei er geri htli he  E t-
scheidung wurde im September 2014 festge-
legt, dass er si h is zu  . März  d.h. i -

erhal  o   Mo ate  i  Ro  elde  üsse.  
Drei Tage a h Begi  der Frist urde a hts 
um 1 Uhr das Haus, in dem er wohnte, von meh-
reren Polizeiautos umstellt und er zur Abschie-
bung zum Frankfurter Flughafen gebracht. Als er 
sich im Flugzeug nicht hinsetzen wollte, sprach 
die Polizei it ih . Er sagte ih e , er fühle si h 
hier wohl und wolle bleiben. Deswegen werde 
si h i ht hi setze . Darauhi  kaute ih  die 
Polizei eine Fahrkarte zurück zur vorherigen 
U terku t. Et a z ei Mo ate später urde er 
wieder von der Polizei abgeholt und sollte früh-
morgens zum Frankfurter Flughafen gebracht 
werden. Unterwegs bekam er Bauchweh, wurde 
in ein Krankenhaus gebracht und das Flugzeug 
log oh e ih  a . Vo  Kra ke haus urde er 
oh e ei e Fahrkarte i  die orherige U terku t 
zurückgeschickt. Inzwischen ist die 6-Monats-
Frist a gelaufe . Sei  Re htsa alt geht da o  
aus, dass nun das Asylverfahren in Deutschland  
beginnen muss.
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